
Aspekte des Themas 1Ns Zentrum der gend se1n, auf die Dauer
Aufmerksamkeıt Die Beıträge sınd für aktuell bleiben.
Kenner der orthodoxen, röm.-katholi- Im umrissenen Zusammenhang CI -
schen un ohl auch reformatorischen äutern SeCANs katholische Theologen
Lehren Von Interesse, scheinbar ıne sentliche nhalte des christliıchen Jau-
Eiınengung und eın Nachteıl, 1n Wahr- bens: die rage Gläubigkeıit-Glaube-
heıt aber ohl das Problemfeld, auf Bekennen, das Bekenntnis Gott (von
dem sıch Öökumenische Arbeıt konkret der Sinnfrage und VO Glücksverlan-
bewähren muß Das ırd besonders SCH her), ZUT Schöpfung, Jesus hrı-
deutliıch ıIn den Aufsätzen VO NIs- STUS als dem Heılsbringer, ZU Heıligen
S10t1s un! VON Metropolıit Damaskınos, Geist als Lebensspender und ZUT Kırche
der auch ndırekt als Herausgeber als Heıilswirklichkeit.
ıne Vorrede diesem and chrıeb In Wenn ursprünglıch der konzentrierte-
einem Schlußteil „ Table Ronde“ L en räsenz des Hörens Zugedachtes
ırd über die Möglıchkeıten eiıner Neu- auf die umfassendere räsenz des Le-

SCHNS und Reflektierens trıfft, entstehenformulierung eines ökumeniıschen Cre-
dos spekuliert. regelmäßig Probleme. So ist sich der

Dietrich Rıtschl Rezensent klar darüber, daß sich als
Orer INn den Öökumenischen Brücken-
schlag über die JahrhunderteWalter Seidel (Hrsg.), Glaubt ihr nicht, hätte einbeziehen lassen, UrCc. den dıie-bleibt ihr nıcht Miıt Beiträgen VO  —

Balthasar, Kasper, Lehmann, Rıed- orträge überlieferten und aktuellen
Glauben samıt seinen Anfechtungen undlınger, Scheffczyk, Kardınal olk Bewährungsproben miteinander VOI-Echter Verlag, Würzburg 1983 144 knüpfen. 1eses pastorale Anlıegen istSeiten. art 16,80 auch In der lıterarıschen Vorlage der
eutlic. wahrnehmbare, aufmunterndeIn leicht zugänglıcher Weıse sollten

dıe hier gesammelten orträge einem und einladende Cantus firmus. Doch
größeren, 1Im Maıiınzer Dom versammel- lassen sich bei der nachdenklichen Lek-
ten Hörerkreıis nahebringen, welchen türe einige verfehlte, eıl nicht nde
uCcC Christen heute Bekenntnis gedachte ASDItzenNn“ un! etliche chiefe
haben In ıhm hat sıch einst der Jaube Vergleiche leider nicht übersehen Nıcht
verdichtet. Aus ihm kann gelebter CGilau- alles, Was siıch mündlıch durchaus leg1-
be darum heute Sprache und Weıite gC- tım pomntieren Jäßt, wirkt auch gedruckt

noch überzeugend.winnen, WEeNnNn solches Bekenntnis durch
die Kırche Zu Brückenschlag C hr1- Besonders N gelesen hat der Re-
STUS und zugleich die Leıitlinie wird, dıe zensent die Beıträge „Glauben und Be-

kenntnis“ (Volk) und „Der Geıist, der le-iıh richtig verstehen äßt
Gezielt ist auf das Bekenntnis VO

bendig macht“ (Riedlinger) Da sıch
der abschließende Satz N Balthasars

Konstantinopel dessen 1600Jähr- „Alles ist 1Ur Monstranz, aus deren
1ges Jubiläum der aäußere Anlaß der Mitte das Wunder der sıch vernichtigen-
Vortragsreihe Wal. Der tiefere Grund, den Liebe ottes aufstrahlt“ (144) In
der auch ZUT Veröffentlichung der VOor- einigermaßen gerader Linıe auf das
räge geführt hat, ist VO Herausgeber Bekenntnis VO  — 381 zurückführen läßt,
auf dıe beherzigenswerte These g_ bezweiıfelt der Rezensent entschieden.
bracht: Man kann gar nıcht rundle- Hans Vorster
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